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^ 71. Reuenbürg, Montag, den 26. März 1923. 81. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart , 24. März . Wie wir aus Augsburg meldeten,
wurde dort aus Anordnung der Staatsanwaltschaft der kommu¬
nistische Landtagsabg. Karl Müller wegen Hochverrats und
Verbrechens wider das Gesetz zum Schutz der Republik verhaf¬
tet Müller habe in der „Roten Fahne einen Artikel geschrie¬
ben, der die Ueberschrift trug „Der Kampf der kapitalistischen
Schamlosigkeit", und die Mitglieder der Reichsregierung schwer
beschimpfte. Der Präsident des Württ . Landtags hat an die
Staatsanwaltschaft Augsburg aus diesem Anlaß ein Schreiben
gerichtet, in dem er darauf aufmerksam macht, daß sich derWürtt. Landtag in einer Sitzungsperiode befindet. Die nächste
Vollsitzung finde bereits ani kommenden Montag , den 26. ds.
Mts., statt. Ob trotzdem die verfassungsmäßigen Voraussetzun¬
gen für eine Untersuchungshandlung gegen den Abg. Karl Mül¬
ler gegeben seien, entziehe sich der Kenntnis des Präsidenten.
Für den Fall, daß die verfassungsmäßigen Voraussetzungen
nicht zutresfen, legt der Präsident namens des Württ . Land¬
tags gegen die Festnahme Verwahrung ein.

Kleine Anfragen.
Stuttgart , 24. März . Die Abg. Dr . Schott und Wider

(BB.) haben folgende Kleine Anfrage an das Ministerium des
Innern gerichtet: Nach den Ausführungen des Ministers Bolz
im Landtag ist das Verbot nationalsozialistischer Versammlun¬
gen deshalb erfolgt, weil die Nationalsozialisten mit Knüppeln
bewaffneten Saalschutz zu organisieren pflegen. Nach Zeitungs¬
berichten wird bei den Versammlungen des den Abwehrkampf
des deutschen Volkes schmähendenH. von Gerlach ein bewaff¬neter Saalschutz organisiert, ohne daß ein Versammlungsver¬
bot ergangen wäre. Gedenkt der Minister die Rechtsgleichheit
dadurch sicherzustellen, daß er eine nationale Bewegung nicht
schlechter behandelt, als eine Bewegung, die in ihren Wirkungen
landesverräterisch ist? Wann wird das Verbot nationalsozia¬
listischer Versammlungen aufgehoben? — Die Abg. Dingler
und Wider (BB .) fragen im Landtag : Wie steht es zur Zeit
mit dem Betrieb der Juraölschieferwerke in Holzheim? Ist es
richtig, daß dort wegen finanziellen Schwierigkeiten Maschinen
verkauft werden? Wir begnügen uns mit einer schriftlichen
Antwort. — Die Abgg. Schermann-Hanser (Ztr .) haben fol¬
gende Kleine Anfrage gestellt: Ist der Arbeitsminister bereit,
die von dem bayerischen Handelsminister angekündigten Be¬
mühungen zu Gunsten einer erleichterten Kreditgewährung
durch die Reichsbank für die unter den besonderen Verhältnis¬
sen notleidende Industrie zu unterstützen?

Entschließung gegen die Getreideumlage.
Der Gesamtvorstand des Landw. Hauptverbandes Würt¬

temberg und Hohenzollern, der am Freitag nachmittag im Haus
der Landwirte in Stuttgart tagte, stellt fest, daß die trotz ein¬
mütiger Proteste der gesamten deutschen Landwirtschaft weiter¬
geführte Zwangswirtschaft für Brotgetreide in keiner Weise
geeignet war, die Ernährung unseres Volkes zu verbessern. Sie
hat vielmehr in fortschreitendemMaße zu einem verringerten
Brotgetreideanbau, zu einer starken Verminderung des Produk¬
tionsaufwandes in vielen Betrieben und somit zu einem noch
weiteren Rückgang der Gesamterzeugung geführt. Diese Tat¬
sache wird noch bedenklicher in Erscheinung treten, wenn die
Landwirtschaft nicht sofort vollste Klarheit darüber erhält , ob
die Ernte 1923 freigegeben wird. Für die Landwirtschaft kann
nur eine vollständig freie Getreidewirtschaft im laufenden Jahr
m Frage kommen und ein Zwang in irgend einer Form muß
aufs Entschiedenste zurückgewiesen werden. Eine Beibehaltung
der Zwangswirtschaft wird eine Einstellung des Bezugs des
übermäßig teuren Kunstdüngers und damit einen erheblichen
Rückgang der Brotgetreideproduktion zur Folge haben.

Zwei Todesopfer französischer Rücksichtslosigkeit.
Ludwigshafen, 23. März . Durch rücksichtsloses Fahren des

französischen Zollboots kenterte auf dem Rhein ein mit Kohlen
beladener Kahn, wodurch zwei Arbeiter aus Mannheim ertran-

Die Ertrunkenen sind der 54 Jahre alte verheiratete Mau¬
rer Martin Schubert aus Mannheim und der 19 Jahre alte
iemge Taglöhner Emil Stadel aus Neckarau. Die Leiche des
Stadel konnte geborgen werden. — Nach den Aussagen der Ver-
Aundeten des bei der Eisenbahnüberführung bei Hinzenach bei
«t . Goar durch einen von den Franzosen geführten Personen-
»ug überfahrenen Möbeltransportwagens , wodurch 3 Begleiter
sofort getötet und mehrere verwundet wurden, war die Schranke
nicht geschlossen, auch führte die Lokomotive des Zuges keine
Lichter, so daß das Herannahen des Zuges nicht rechtzeitig be¬merkt werden konnte.

Demonstrationvon Erwerbslosen in Esse«.
Essen, 24. März. Gestern morgen war einer der Termin

an dem vom Arbeitsamt die Erwerbslosen-Unterstützungen au
gezahlt werden. Um f̂ 10 Uhr aber erschien vor dem Arbeit
amt eine Abteilung französischer Kriminalbeamter mit Sold
wn Da die deutschen Beamten annahmen, daß man die Unte
üutzungsgeli«r beschlagnahmen wollte, stellten sie die Ausza'
wng ein und brachten die Gelder in Sicherheit. Gestern nac
Mittag zogen nun mehrere Tausend, angeblich Arbeitslose, zu
Rathaus, wo sie alle Eingänge besetzten und den Verkehr störte
^ Wurden hitzige Reden gehalten. Unter anderem behauptet«
^Redner , dre Franzosen hätten gar keine Gelder beschlagnämen wollen. Nachdem es einigen Vertretern der Stadtverwa

Übungen war, das Rathaus zu betreten, entspannen st
Verhandlungen, dre zu einem vermittelnden Ergebnis führten

Dorten im Solde Frankreichs.
Seite wird geschrieben: Vor kurze

m drittenmal innerhalb weniger Wochen die Koblei
der die Dortenblätter „Rheinisch

A !°̂ und „Rheinländer" und das Blatt des Sonderbündle
dpn Vaterlanösverraters Kafflne aus Bad Ems hergestellt weoen, von der empörten Volksmenge gestürmt. Seit den Vo

gängen kurz vor Abzug der Amerikaner hatte die Druckerei zwar
nicht mehr gewagt, die Sonderbündlerblätter herzustellen: ihr
Vertrieb war vielmehr vollständig eingestellt worden. Indes
wurden, nach notdürftigen Aufräumungsarbeiten , dort nach
wie vor das propagandistischeBlatt des französischen Nachrich¬
tendienstes und eine Unmenge von Flugblättern der französischen
Propaganda gegen die deutsche Einheitsfront an Rhein und
Ruhr gedruckt. Selbstverständlich bleibt, im Interesse der All¬
gemeinheit, das Volksgericht an dieser „deutschen" Druckerei
ebenso zu bedauern wie der Ueberfall auf Smeets und seine ver¬
kommene Sippe . Immerhin hat, im Koblenzer Fall , das Uebel
doch auch sein Gutes . Es hat sich nämlich nun mit aller Deut¬
lichkeit gezeigt, daß alles, was die Dorten und Kaffine gelegent¬
lich von ihrer „Unabhängigkeit", ihrer Unberührtheit von fran¬
zösischem Geld zu erzählen liebten, von Anfang bis zu Ende
erlogen war.

Mit einem schlechthin rührenden Eifer setzten die Franzosen
sich für die „armen" Sonderbündler ein: die Verhängung des
Belagerungszustands und Einschränkung des Nachtverkehrs war
die erste Antwort auf die neueste Heimsuchungder Druckerei des
Herrn Dorten . Dann aber folgte, was Politisch vielleicht am
bedeutsamstenwar, die völlige französische Demaskierung. Die
Franzosen erklärten, die Druckerei stände unter französischem
Schutz und sei als französisches Eigentum anzusehen. Und nun,
da die Täter nicht festzustellen waren, hob ein stürmisches Kel-
seltreiben von Franzosen und Sonderbündlern gegen unter¬
schiedliche mißliebige Personen an. Selbst Schüler wurden nicht
verschont, erschienen vielmehr der französischen Obrigkeit höchst
verdächtig, an der Zerstörung in der Gutenbergdruckerei betei¬
ligt gewesen zu sein. Die deutsche Polizei freilich wie der deut¬
sche Untersuchungsrichter vermochten bei den ihnen Vorgeführ¬
ten eine Schuld nicht festzustellen und ließen nach Ordnung,
Recht und Gesetz sie wieder frei, worauf — dies französische
Schema wiederholt sich ja allenthalben bis aufs I -Tüpfelchen—
der amtierende Richter und der Polizeiinspektor von den Fran¬
zosen verhaftet wurden.

Andere, auch solche, die bereits ihre Verhöre überstanden
hatten, waren vorsichtiger. Gewitzigt durch die Vorgänge im
Ruhrgebiet, zogen sie cs vor, selbst wo ihre Nichtbeteiligung
einwandfrei und mühelos nachzuweisenwar, vor der „französi¬
schen Gerechtigkeit" Schutz im unbesetzten Gebiet zu suchen. Nach
Berichten, die wir aus Koblenz erhalten, scheinen die Franzo¬
sen sich jetzt an die Zurückgebliebenen halten zu wollen. Der
Frau eines Majors , der, wie unwiderleglich festgestellt ist, an der
Erstürmung der Druckerei nicht beteiligt war , der aber als
Vorsitzender verschiedener Jugendbünde schon immer den Fran¬
zosen und Sonderbündlern unbequem war und nun unschädlich
gemacht werden sollte, wurde eröffnet, daß, falls ihr Mann
nicht bis zum 14. März vormittags bei der französischen Polizei
sich freiwillig gestellt habe, ihre Wohnung mit Möbeln und Zu¬
behör beschlagnahmt und die Dame mit ihren Kindern auf die
Straße gesetzt werden würde. Ganz ähnlich bedrohte die fran¬
zösische Kriminalpolizei eine Witwe, die Mutter eines Prima¬
ners, der bei den Franzosen ebenfalls in den Geruch der Atten¬
täterschaft gekommen war.

Aber nicht diese französischen Brutalitäten sind — wenig¬
stens in unserem Zusammenhang — das wesentliche an den
Koblenzer Vorgängen . Ob am Rhein, ob an der Ruhr — sie
bleiben sich immer gleich. Und sie vermögen kaum noch das
Maß von Erbitterung und Verachtung zu erhöhen, das die Un¬
verbildeten und die natürlich Empfindenden in Deutschland den
welschen Räubern und Marodeuren entgegenbringen. Hier war
etwas anderes festzustellen und nur darum sind wir breit und
ausführlich auf diese Begebnisse eingegangen: die Soldknecht¬
schaft der Sonderbündelei . Die Dorten und Kaffine sollen uns
nicht wiederkommen und von ihrer , nur anders gearteten, nati¬
onalen Gesinnung, reden. Moralisch stehen sie, nach den Kob¬
lenzer Beweisstücken, noch unter den Smeets . Auch der ist ein
Lump. Aber er hatte wenigstens den Mut oder die heitere
Frechheit, sich öffentlich zu seinem Lumpentum zu bekennen.

Nord und Süd einig in der Abwehr.
Karlsruhe , 24. März . Aus Anlaß des 75jährigen Gedenk¬

tages der Erhebung Schleswig-Holsteins, der in den beiden
deutschen Grenzprovinzen feierlich begangen wird, hat der
Staatspräsident an den Vorsitzenden des Provinziallandtages,
Oberbürgermeister Dr . Todsen in Flensburg , folgendes Tele¬
gramm gerichtet: „Badens Regierung und Volk übersenden in
stolzem Gedenken der Hilfeleistung ihrer Vorfahren vor 75
Jahren am stammverwandten Schleswig-Holstein treudeutsche
Wünsche auf ruhmreiches Bestehen des auch heute wieder dräu¬
enden Kampfes um deutsche Art , Freiheit und Sitte . Staats¬
präsident Remmele."

Der bayerische Ministerpräsident sandte in Erinnerung an
die Teilnahme bayerischer Truppen am Befreiungskampf
Schleswig-Holsteins dem Provinziallandtag von Schleswig-
Holstein ein Telegramm, in dem es zum Schluß heißt: „Wie
damals stehen auch heute und immerdar Süd und Nord in
einträchtiger Abwehr zusammen, um jede Scholle teuren deut¬
schen Landes und deutscher Freiheit in treuer Hut zu halten."

Kiel, 24. März . Aus Anlaß der 75. Wiederkehr des Tages,
an dem die Freiheitsbewegung Schleswig-Holsteins im Jahre
1848 ihren Anfang nahm, hielt bei einem großen Festakt im
Rathaus der Stadt Kiel der preußische Ministerpräsident Braun
heute eine Rede, in der er ausführte : Eine wahre Volkserhe¬
bung war es, wie nach jahrelangem Druck durch das absolute
Königtum Dänemark und seiner Regierung die Bande zerris¬
sen, mit denen ihre Herzogtümer an ein fremdes Herrscherhaus
gekettet waren. Der Kampf für Schleswig-Holstein wurde ein
Kampf Deutschlands, ein Kampf für Deutschlands Einheit,
Freiheit und Größe. Dieses Bekenntnis zu Deutschlands Frei¬
heit, Einheit und Größe geht auch jetzt wieder durch das Land
mitten in diesen qualvollen Tagen, wo die junge deutsche Re¬
publik um Sein oder Nichtsein ringt gegen einen siegestrunken«

machtgierigen Feind, der sich, das wird jeden Tag offenbarer,
die Vernichtung der deutschen Wirtschaft und die Zerreißung der
deutschen Einheit zum Ziele gesetzt hat. Der Abwehrkampf, der
auf der roten Erde ausgekämpst wird, ist nicht nur ein Kampf
um Kohle und Eisen, um westfälisches Land und Volk, nein, es
ist der Kreiheitskampf um deutsche Kultur , deutsches Recht und
die deutsche Zukunft. Deshalb steht das ganze deutsche Volk in
treuer Solidarität und opferreicher Hilfsbereitschaft hinter den
Kämpfern an der Ruhr . Mögen hier wie im gesamten deut¬
schen Vaterland die Worte des Präsidenten der in den Märzta¬
gen 1848 errichteten provisorischen Regierung Schleswig-Hol¬
steins, Beseler, auch fernerhin einen starken Widerhall finden:
daß nur im Boden des großen Vaterlandes das Glück der ein¬
zelnen deutschen Länder wurzelt.

Wie sie schlemmen!
Die französische Regierung führt Klage, daß die Reparati¬

onszahlungen, die sie von Deutschland erhalten habe, nur zur
Deckung der Besatzungskosten ausreichten. Kein Wunder, wenn
man beispielsweise den folgenden Speisezettel eines französischen
Truppenteils vom 29. August aus dem besetzten Gebiet liest:
Mittags : Hors d'oeuvres : Sardinen , Würstchen, Butter.
Schweine-Rückenstück mit Kopfsalat. Kartoffeln gebraten, Spar¬
gel mit Rahmsauce. Apfelsinen-Creme. Getränke: K Liter
Rotwein, 1 Flasche Weißwein für vier. Abends: Nudelsuppe.
Ochsenfleisch mit Tomatensauce. Bohnensalat . Confitüre . K
Liter Rotwein. Tee. Neun Zehntel des gesamten deutschen Vol¬
kes wären froh, wenn sie sich derartige Mahlzeiten alle vier
Wochen nur einmal leisten könnten. Aber die farbigen und die
weißen Franzosen haben das alle Tage. Auf Deutschlands
Kosten! Und die Obdachlosen im zerstörten Gebiet müssen
warten!

Ausland«
Paris , 24. März . Die Reparationskommission hat sich, wie

aus einem heute veröffentlichten Communique hervorgeht, am
Mittwoch mit dem deutsch-schweizerischen Versicherungsvertrag
beschäftigt. Da das Abkommen Deutschland finanzielle Lasten
auferlegt, so heißt es in dem Communique, habe sich die Kriegs¬
lastenkommissioneinerseits und die schweizerische Regierung
andererseits an die Reparationskommission gewendet und an¬
gefragt, ob sie die Ermächtigung zum Abschluß des Abkommens
erteile oder nicht. Das Garantiekomitee, das auf Grund der
ihm von der Reparationskommission übertragenen Vollmachten
zur Durchführung des Artikels 278 des Versailler Vertrags zu¬
ständig sei, habe bereits beschlossen, seine Zustimmung abzuleh¬
nen wegen der Verpflichtung Deutschlands zur Zahlung in aus¬
ländischen Devisen, die der deutschen Regierung dadurch ent¬
steht, während sie sich außerstande erklärt, ihren Reparations¬
verpflichtungen nachzukommen. Indessen hatte die Kommission
wegen der politischen Folgen eines derartigen Beschlusses die
Notifikation ihrer Entscheidung aufgehoben, bis die Reparati¬
onskommission davon unterrichtet war . Nachdem diese von der
Sachlage Kenntnis genommen hat, hat sie endgültig beschlossen,
die Entscheidung des Garantiekomitees zu beachten.
Ein vergeblicher Versuch zur Rechtfertigung der französische»

Politik.
Paris , 23. März . Das „Journal des Debüts" schreibt zu

der Rede des Reichskanzlers in München: Die Gläubiger
Deutschlands müssen jede Erörterung über die Zahlungsunfähig¬
keit ablehnen. Sie müssen einen bestimmten Anteil an der Pro¬
duktion, an den Rohstoffen, den Fertigfabrikaten und den Brut¬
toeinnahmen des deutschen Staatsschatzes verlangen. Welches
auch die persönlichen Bedürfnisse des Schuldners sind, der über
große Hilfsquellen verfügt — diejenigen Deutschlands sind un¬
geheuer groß —, so muß der Schuldner doch jeden Tag einen
Teil seiner Einnahmen beiseite legen, um seine Schulden zu
tilgen. Wenn der Schuldner das nicht gutmütig tut , bleibt den
Gläubigern nichts anderes übrig, als die Einnahmen mit Be¬
schlag zu belegen. Dazu haben sich Frankreich und Belgien end¬
lich entschlossen. Man muß auf diesem Boden stehen bleiben.
Enno behauptet, Deutschland solle von den Franzosen erdrosselt
werden. Frankreich aber schickt nur nach Deutschland den Ge¬
richtsvollzieherund den Gendarmen, wie dies seit Jahrhunderten
in allen Ländern der Fall ist, sonst nichts. Der Völkerbund
hat mit der Angelegenheit nichts zu tun . Er hat keine Fragen
zu stellen und keine Vorschläge zu machen. Er würde in große
Verlegenheit geraten, wenn man ihn darum anginge, die
Grundlage einer Lösung anzugeben. Er verfügt über keine
Mittel , um Reichskanzler Dr . Enno zu der notwendigen Kapi¬
tulation zu zwingen, kapitulieren aber muß Enno.

Die in Stuttgart gehaltene große Rede des Reichskanzlers
zeigt, daß „Enno nicht kapitulieren" wird.

Sturmszeneu in der Pariser Kammer.
Paris , 24. März . In der Kammer spielte sich gestern vor¬

mittag eine ungewöhnlich heftige Szene ab, die durch die Kom¬
munisten hervorgerufen wurde und in der Poincare seine ganze
Ruhe verlor . Von der sozialistischen Seite war der Antrag ge¬
stellt, daß die Debatte über die von der Regierung verlangten
Budget -Zwölftel solange vertagt werden solle, bis der Bericht
über die Regierungsvorlage über die Ruhrkosten eingegangen
sei. Poincare erklärte darauf, daß er über die Ruhrkosten am
kommenden Dienstag im Finanzausschuß ein sehr ausführliches
Fragenregister beantworten werde. Am Dienstag könne also
der gewünschte Bericht vorliegen. Darüber entstand ein hefti¬
ges Wortgefecht mit dem kommunistischen Abgeordneten Ber-
thon, der dem Ministerpräsidenten zurief: „Sie sind in der Ge¬
walt des Herrn Daudet. Es wäre interessant zu wissen, welche
Waffen er gegen Sie hat." Weiter sagte der Abgeordnete, man
sei versucht zu fragen, ob der Ministerpräsident in seiner Hand¬
lungsfreiheit gegen Herrn Daudet nicht durch gewisse Ereignisse
aus der Zeit vor dem Kriege gehindert werde. Auf diese An¬
deutung brauste Poincare auf und rief dem Abgeordneten zu:



»Sie sind ein ganz gemeiner Lump !" Dann fuhr Poincare fort:
»Der Mann , der auf der Tribüne zu behaupten wagt , daß es
gegen mich oder die Meinigen gefährliche Aktenstücke gibt , daß
ich Grund habe, die Veröffentlichung dieser Akten zu befürchten,
der Mann hat gelogen ." Wegen einsetzender stürmischer Unruhe
mußte die Sitzung unterbrochen werden . Als nach einer Vier¬
telstunde die Sitzung wieder ausgenommen wurde , fehlte Poin¬
care ; aber auf der Ministerbank hatten mehrere andere Mini¬
ster Platz genommen . Neue Tumultszenen stellten sich ein, als
der Kriegsminister dem Abgeordneten Berthon , der wieder das
Wort ergriffen hatte , zurief , daß er lüge . Nachmittags drei
Uhr wurde die Sitzung zum zweiten Mal wieder ausgenommen.
Berthon erklärte , daß er den Ministerpräsidenten nicht habe be¬
leidigen wollen . Er habe nur von der Diktatur und Erpressung
im politischen Sinne gesprochen, die Daudet gegen Poincare
ausübe . Wenn er beleidigende Worte geäußert habe , würde er
sie zurücknehmen . Daraufhin erklärte der Präsident der Kam¬
mer den Zwischenfall für erledigt.
SV«vv holländische Arbeiter durch die Besetzung des Ruhrgebiets

erwerbslos.
London , 24. März . Der Sonderberichterstatter des „Daily

Expreß " in Rotterdam hebt hervor , daß die Besetzung des Ruhr¬
gebiets Rotterdam , einen der beschäftigsten Häfen der Welt,
lahmgelegt habe . Der Verkehr von Rotterdam fei auf 30 Pro¬
zent des ursprünglichen Handels zurückgegangen . 30 Ovo Arbei-
ter seien erwerbslos geworden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neueuhürg , 26. März. (Personenverkehr.) Es fallen

aus am Samstag den 31. März 1923 Zug 952 Neuenbürg
ab 6.49 vorm., Pforzheim an 7.12 vorm. Zug 950 Neu¬
enbürg ab 7.10 (hält an diesem Tage in Engelsbrand an).
Zug 967 Pforzheim ab 3 50, Neuenbürg an 5.16 nachm.
Zug 958 Neuenbürg ab 5 33, Pforzheim5.54 nachm.

Neuenbürg , 26. März. Die gestrige Versammlung des
Turnvereins  hatte sich in der Hauptsache mit der Neu¬
regelung des Beitrags zu beschäftigen. Dieser war von der
Hauptversammlungmonatlich auf 10 Mark festgesetzt worden,
wobei der Ausschuß ermächtigt wurde, im Bedarfsfälle den
Beitrag zu erhöhen. Durch die leidige Geldentwertung und
die damit verbundene Teuerung war der Ausschuß nur zu
bald gezwungen, von dieser Ermächtigung Gebrauch zu machen;
er setzte als geringste notwendige Summe den Monatsbeitrag
für das Mitglied auf 50 Mk. fest. Nur einige zwingende
Gründe seien erwähnt. Preis der „Deutschen Turnzeitung"
im Januar 600 Mk., im Februar 2400 Mk., das Turnblatt
aus Schwaben kostete im Januar 102, im März 200 Mk.,
der Gaubeitrag, bisher pro Kopf und Jahr 3 Mk., mußte
mit 40 Mark eingestellt werden, der Kreisbeitrag erhöhte
sich von 1.50 Mk. auf 20 Mk. je für das Mitglied. In
demselben Maße erhöhten sich die Prämien für die Unfall¬
versicherung. An der Entschädigung für den Dirigenten des
Turnergesangvereins trifft die Vereinskasse ein Drittel in
Höhe von rund 17000 Mk. Dies alles zusammengerechnet
stellt an die Kasse eine Mehrforderung von rund 100000 M.
Die Versammlung stimmte den getroffenen Maßnahmen des
Ausschusses angesichts der bitteren Notwendigkeit zu. Soll
der Verein weiterhin seiner gestellten Aufgabe in der Er¬
ziehung und Ertüchtigung unserer Heranwachsenden Jugend
gerecht werden können, so kann er dies nur leisten, wenn das
einsichtsvolle Verständnis aller Mitglieder dafür vorhanden
ist und diese ihm in schwerer Zeit auch hier die Treue wei¬
terhin bewahren. Ebenso appelliert er an den Opfersinn
sonstiger Gönner und Freunde der Jugenderziehung. Im
Laufe der letzten Zeit wurde dem Verein der Faustball von
unbekannter Hand entwendet und konnte nicht mehr beige¬
bracht werden. Die Kosten für einen neuen Ball in Höhe
von 17 000 Mk. wurden von den Mitgliedern und Zöglingen
aufgebracht. Zum deutschen Turnfest in München, das in
4 Tagen eine Unmenge turnerischer Arbeit bringt, entsendet
der Verein5 Wetturner. An der Gauriege in Stärke von
etwa 20 Mann beteiligt sich der Verein mit fünf Mann.
Das deutsche Turnfest wird eine Heerschau aller der Deutschen
Turnerschaft Angehörigen dringen und nach den bereits ein¬
gegangenen Anmeldungen zum Wetturnen alle seine Vorgänger
weit übertreffen. Der Festbeitrag beträgt 750 Mark, nach
dem 1. April tritt eine Erhöhung ein. Etwaige weitere
Meldungen wollen spätestens bis Dienstag abend in der
„Enztäler"-Geschäftsstelle unter Einzahlung obigen Beitrags,
der zur Teilnahme bei allen Veranstaltungenberechiigt, ge¬
macht werden.

^ 3m Hause öes Kommerzienrates.
Roman von E. Marlitt.

Die Stufen hinabsteigend, sagte sie ihm, was sie nach der
Mühle führe, dann ging sie mit einem freundlichen Kopfneigen
über den Kiesplatz, während der Kommerzienrat die Richtung
nach dem Turme einfchlug. Hinter dem ersten Strauche des
nächsten Gebüsches sah sie noch einmal unwillkürlich nach ihm
hinüber , er war unverkennbar leidender als er eingestehen
mochte. Schon wieder ging er zögernd, wie mit einknickenden
Knien ; er hatte den Hut in den Nacken geschoben, als stürme
ihm die Fieberglut abermals nach dem Kopf«, und seine Augen
irrten ziellos über den Park hin.

Jetzt brauste es auch ihr durch das Gehirn ; ein dunkles
Angstgefühl überkam sie. Der kranke Mann mit dem unsicheren
Gebaren allein im Turmkeller ! „Ich bitte dich, Moritz, sei vor¬
sichtig mit dem Kellerlicht !" rief sie ihm angstvoll zu.

War er zu tief in Nachgrübeln versunken gewesen, oder
hatte sich bereits jene nervöse Reizbarkeit seiner bemächtigt,
die vor jeder lauten Menschenstimme erschrickt— er fuhr wild
empor, als habe ihn ein Schuß getroffen.

„Was willst du damit sagen?" rief er heiser zurück. „Wie?
Siehst du Gespenster am Hellen Tage , Käthe ?" setzte er gleich
darauf hinzu ; er brach in ein schallendes Gelächter aus , das
etwas tief Beschämendes für die jugendliche Warnerin hatte,
und verschwand mit einem spöttisch grüßenden Handwinken und
sehr stramm gewordener Haltung im nächsten Laubgang.

Kaum eine halbe Stunde später ging Käthe am Flusse hin.
Die Geschäfte waren erledigt , und so viel Zeit blieb ihr noch,
verstohlen das alte liebe Doktorhaus wiederzusehen. Wie schlug
ibr das Herz, als sie durch das bewegliche Laub der llferbirken,
die in der Sonne glühenden Wetterfahnen flimmern sah! Sie
kam wie eine Vertriebene , die einen letzten Blick in das gelobte
Land werfen will . Und nun lehnte sie an der Pappel neben
dem Holzbogen — an dieser Stelle hatte sie das letzte un-
verwischlich« Bild in ihre Seele ausgenommen : wie auf Eold-

— Höfen , 23. März . In letzter Zeit kamen hier einige
vollendete und versuchte Diebstähle vor . Die Diebe bevorzugten
Messinglager und Kupferröhren , die bei den Altmetallhändlern
hoch im Kurse stehen. Es gab auch Liebhaber für Bretter und
Dielen , um „billig " bau en zu können. _

Württemberg.
Stuttgart , 24. März. (Besuch der Reichswehr durch

den Reichskanzler.) Zum Besuch des Reichskanzlers in Stutt¬
gart ist noch nachzutragen, daß der Reichskanzler am Nach¬
mittag auch die hiesige Reichswehr besuchte. Er traf um
4.30 Uhr nachm, zusammen mit dem Reichswehrminister und
dem Staatspräsidenten in der Wohnung des Befehlshabers
des WehrkreiskommandosV. General Reinhardt, ein, wo
die Kommandeure von Groß-Stuttgart und die Offiziere der
höheren Stäbe versammelt waren. General Reinhardt be¬
grüßte den Reichskanzler namens der 5. Division, bei deren
Zusammensetzung aus den verschiedenen südwestdeutschen
Stämmen die Pflege des Reichsgedankens besonders betonend.
Er verband damit den Dank für den Besuch trotz der Kürze
der zur Verfügung stehenden Zeit. Der Reichskanzler dankte
mit einer kurzen, herzlichen und ernsten Ansprache.

Stuttgart , 24. März. (Schülermonatskarten auch für
Lehrlinge.) Der Deutsche Industrie- und Handelstag teilt
mit. daß nun die Schülermonatskartenallen Lehrlingen wie
den Handwerkslehrlingenzugänglich gemacht werden. Neben
einer Bescheinigung des Lehrherrn darüber, welchen Beruf
der Lehrling erlernt und daß ein schriftlicher Lehrvertrag ab¬
geschlossen ist, muß noch eine Bescheinigung der Handels-,
Handwerks- oder Landwirtschaftskammer oder sonstigen Be¬
rufsvertretung vorgelegt werden darüber, daß die Angaben
richtig sind und ihr der Lehrvertrag Vorgelegen hat.

Heilbronn , 24. März. (Schwerer Verlust.) Dem
Fuhrmann Schäfer von hier, der auf seiribm Fuhrwerk neun
Eimer Wein geladen hatte, versagte am Hirschberg bei Weins¬
berg plötzlich das eine d.r beiden Pferde, so daß das andere
den Wagen nicht mehr allein halten konnte. Der Wagen
lief rückwärts, fiel um und den Fässern wurde der Boden
eingeschlagen. Sieben Eimer Wein liefen den Berg hinab,
nur etwa zwei Eimer konnten gerettet werden. Der Schaden
beläuft sich auf über 2 Millionen Mark.

Heilbrou«, 24. März. (Tödlicher Unfall.) Am Don¬
nerstag abend hatte der 20 jährige Buchbandlungsgehilfe
Ruckmich von Ettlingen einem Vortrag im Harmonie-Saal-
bau angewohnt und wollte vor dem Weggehen noch rasch
austreten. Dabei ging er fehl, stürzte die steile Treppe
zum Heizraum hinab und erlitt einen Schädelbruch, an dessen
Folgen er kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus starb.

Reutlingen , 24. März. (Billiger Hausbrand.) Eine
Anzahl bereits polizeilich ermittelter Personen verschafften
sich billigen Hausbrand, indem sie nachts in der Lohmühle
Rinde holten, um sie nachher zu verfeuern. Auf diese
Weise kam die Gerbergenossenschaft um etwa 10 Zentner
Rinde.

Heidenheim, 24. März. (Millionendiebstahl.) Bei
einer Durchsuchung wurden in der Wohnung eines 20 jähri¬
gen Kaufmanns für mehrere Millionen Mark Waren, aus
der Eisenhandlung Tommel in Ravensburg stammend, vor¬
gefunden. Außerdem wurden ihm für 200000 Mk. Waren,
die er in einem Geschäft in Stockach sich angeeignet hatte, ab¬
genommen. Er wurde verhaftet.

Ulm, 24. März. (Der Reichskanzler in Ulm.) Reichs¬
kanzler Dr. Cuno traf mit dem Schnellzug von München
1040 Uhr vorm, am Freitag hier ein, um 10.58 Uhr nach
Stuttgart weiterzureisen. Nachdem der Wagen, in dem er
sich befand, durch Umrangieren in das Abfahrtgleis eingestellt
war, begrüßte der Reichskanzler, von den auf dem Bahn¬
steig anwesenden Reisenden empfangen, vom offenen Wagen¬
fenster aus seine hiesigen Verwandten und unterhielt sich mit
ihnen über Familienangelegenheiten. Unter Abstngung des
Deutschlandliedsdurch das Publikum und erneuten Hochrufen
trat der Reichskanzler, der auf die Ovationen durch ein Hoch
auf Württemberg dankte, die Weiterreise an.

Munderkingen , 24. März. (Späte Ernte.) Zurzeit
halten einige Landwirte die Kartoffelernte. Infolge des
schlechten Herbstes konnten die Kartoffeln nicht eingeheimst
werden. Bei der jetzigen günstigen Witterung wird dies
nun nachgeholt; die Kartoffeln sind noch unverdorben.

grund hatten sich die lauschenden Kinderköpfchenneben der Haus¬
ecke draußen von der strahlenden Landschaft abgehoben, und dort
an dem Gartentisch war der kraftvolle, strenge Mann in unbe¬
greiflicher Eemütserschütrerung zusammengebrochen.

Starke Männerschritte hinter ihr machten sie aufschrecken.
Der Müller Franz ging mit einer über die Schulter gelegten
Eisenstange vorüber , um nach dem oberen Wehre zu sehen, wie
er sagte. Diese Begegnung , die ihr das Blut in das Gesicht
trieb , verscheuchte sie von ihrem Lauscherposten, und während
Franz rasch weiter eilte , ging sie langsam am Ufer hin . Sic
konnte sich noch nicht entschließen, in die Villa zurückzukehren. —

Hier war es so köstlich einsam. Niemand sah ihre geröteten
Augen und wie sie zornig mit ihrem widerspenstigen Herzen
rang , mit ihrer sündigen Sehnsucht, die sie hierhergetrieben hatte.

Der voranschreitende Müller war ihren Blicken entschwunden
— sie kam der Ruine näher . Der Wasserring glitzerte von
ferne, und das auseinandertretende Gebüsch ließ sie den anmu¬
tigen Brückenbogen übersehen, der sich über den Garten schwang
. . . In diesem Augenblick beschritt ihn vom Turm her ein
Mann mit großem, rotblondem , tief auf die Brust herabreichen¬
den Vollbart «. Er trug eine blaue Arbeiterbluse unter den,
lästig Lbergeworfenen Rock und jagte mit seinem Stock« die
zwei Rehe vor sich her. Sie stoben förmlich über die Brücke
und flohen in den Park hinein.

Käthe würde den Mann nicht weiter beachtet haben — Hand¬
werker verkehrten ja oft im Turme — wenn sein Gebaren sie
nicht stutzig gemacht hätte . Der Kommerzienrat liebte die
Rehe zärtlich ; er konnte sehr böse werden, wenn er eines im
Parke umherirrend fand — und nun jagte der Fremde die
scheuen Tiere geflissentlich über das Master ! War er einer
jener Verbitterten , die dem beneideten Reichtum Schaden zu¬
fügen und Schabernack antun , wo sie können? . . . Er schlug
den Weg ein, der nach dem großen Parktore und auf die Land¬
straße führte ; sie verfolgte ihn mit den Augen, bis ihn das
Dunkel aufnahm — welche Aehnlichkeit! Seiner Haltung und
Größe, seinem ganzen Körperbau noch hätte der Mann im

Saulga «, 24. März. (Straßenraub.) Der Landm; .
Dingler von Oberatzenberg wurde abends auf dem Heim
von Saulgau in dem Wald zwischen Renhardswesier
Oberatzenberg in räuberischer Weise überfallen undr°:
Brieftasche mit etwa 18000 Mark Inhalt beraubt^
Täter kam plötzlich auf den mit einem Fahrrad ael>e«̂
Dingler zu, faßte ihn hinten am Hals, würgte ihn und ve?
suchte, ihm seine Brieftasche zu entreißen. Zwischend°.
Beiden entstand eine Rauferei, wobei der Wegelagerer in
Besitz der Brieftasche mit Inhalt gelangte. ^

Ravensburg , 24 . März. (Tot aufgefunden.) Fr«^
abend wurde die Klavierlehrerin Bentele in ihrer Wohmuw
im Stuhl sitzend, tot aufgefunden. Eine Schülerin, die bereits
am Donnerstag die Tür verschlossen fand, machte die Haus-
leute aufmerksam. Wahrscheinlich hat ein Herzschlag ihre«
Leben ein Ende gemacht.

Friebrichshafe«, 24. März. (Gegen das Schieberm-
wesen). Zur Bekämpfung des Schieber- und Schmuggler¬
unwesens im Grenzverkehr wird die Schweiz verschärfte Be>
Kimmungen im Ein- und Ausfuhrverkehr eintreten lasten
Bei Ueberschreitung der Bestimmungen werden die Paßschej^
eingezogen; bei Gewerbetreibenden wird die Ein- und AG
fuhrstelle in Berlin benachrichtigt. Die Ausstellung von
Tagesscheinenwird beschränkt. Schweizer mit einem Dauer-
paß nach Deutschland, die sich einer Straftat schuldig machen
werden beim abermaligen Grenzüberschritt zurückgewiesen und
das deutsche Konsulat und die Gesandtschaft, die das Visum
erteilt hat, wird benachrichtigt. Alle Grenzstellen tauschen
fortwährend Listen über jene Personen aus, die die Grenz¬
bestimmungen verletzen; dies deshalb, um diesen Personen
den Uebergang über die Grenze an anderen Paßorten un¬
möglich zu machen.

Ellwaugen , 24. März. (Kuriosa.) Die Jagstztg. be¬
richtet: Am Mittwoch abend wollte ein Fremder vor Abfahrt
des Schnellzuges noch rasch die Bedürfnisanstalt am Bahn¬
hof aufsuchen, geriet indes an die falsche Tür, die zur
Abortgrube führte und durch Zufall noch unverschlossen war
weil ein Bahnangestellter seinen Garten mit Latrine versor¬
gen wollte. Zum Unglück stand auch das Güllenloch offen,
so daß der Reisende plötzlich bis an die Schulterhöhe in den
duftenden Sumpf sich versetzt sah. Die Sache hätte leicht
ein schlimmes Ende nehmen können. Ein gründliches Bad
im Hotel aber brachte den Unglücklichen bald wieder in sei¬
nen menschenwürdigen Zustand zurück. — Ein Geflügelhalter
auf luftiger HöheHvermißte eine Zeit lang fast jeden Morgen
eines seiner kostbaren Hühner. Alle Wachen halfen nichts.
Schon wurden schließlich andere Eventualitäten in Betracht
gezogen, und nun stellte sich heraus, daß das wohlgehegte
Schwein, das in gefährlicher Nähe des Hühnerstalles seiner
Mastkur oblag, zu gelegener Zeit, bei Tag und Nacht, ein
Hühnchen verspeiste.

Crailsheim , 24. März. (Fürsorglich.) Da das Stor¬
chennest sehr ausbesserungsbedürftig war, schrieben einige
Storchenfreunde eine „Storchenspende" aus. Die ange¬
gangenen Beiträge ergaben 4400 Mark, von denen 2006 M.
zur Ausbesserung des Nestes benötigt wurden. Der Restbe¬
trag wurde dem Vogelschutzvereinüberwiesen, um später
etwaige Jnstandsetzungsarbeitenbestreiten zu können.

Mergentheim , 24. März. (Eisenbahntarifkommission.)
Seit Donnerstag tagt hier die ständige Tarif-Kommission
der deutschen Eisenbahnen, zu deren Beratungen sich über
40 Herren im Parkhaus der Bad MergentheimA. G. ver¬
sammelt haben. Neben den Vertretern der verschiedenen
Eisenbahndirektionen sind in der Kommission Vertreter der
Land- und Forstwirtschaft, Binnenschiffahrt und der Industrie
und des Handels tätig.

Arbeikerrockeein blonder Zwillingsbruder des Kommerzienrates
sein können.

Sie blieb wider Willen gefesselt stehen und sah nach dem
Turme , von wo er gekommen war . Es war wieder still ge¬
worden ; nur das Flügelklatschen der Tauben , die über dem
Turme kreisten, klang schwach herüber — wie kleine Silber-
kähne durchschifften die anmutigen Luftfcgler den klaren, rot
angehauchten Abendhimmel und schlüpften durch die Lücken Lei
Mauerkrone , die fcharfzackig in das Aetherblau hineinschniit-
nein, nicht die Mauerkrone ! Ein urplötzlich speiender Krater
war es, der unter donnerndem Krachen eine Garbe schwarzen
Schwalles riesenhoch in den Himmel hinaufschleuderte. Del
Boden wurde dem Mädchen buchstäblich unter den Füßen weg¬
gerissen — sie stürzte, wie hingeschmettert — dann schwemmten
kühle Wassermasten an sie heran.

Was war das ? . . . Alles was laufen konnte, stürzte aus
der Villa und rettete sich hinaus in den Garten — das Haus
hatte in seinen Grundfesten bis zum Einsturze gewankt. ^
Ein Erdbeben ! Wie entgeistert , atemlos standen die Merychca
draußen , joden Augenblick erwartend , daß sich die Erde zu wre»
Füßen auftun werde. Schon spie sie Wasserbäche dort über die
niedriger gelegenen Rasenspiegel hin ; die Lüfte atmeten Brand¬
geruch und streuten Teilchen zu Zunder gebrannter Stoffe a»l
den Kies . . . Die mächtigen Scheiben des stolzen Hauses wäre»
zersprungen, und im großen Saale lagen die deckenhohen Spie¬
gel zerschmettert auf dem Parkett ; von dem lustigen Bau der
Bühne war die Samt - und Seidenbekleidung abgeschüttclt, und
die Arbeiter hatten sich nur mit Mühe vor den schwer nieder-
stürzenden Bronzeverzierungen und Stangen gerettet.

Von der Straße her stürmten jetzt die Spaziergänger herein,
unter ihnen Anton , der aus der Stadt zurückkehrte. „Dort, dort,
schrien die Leute der Präsidentin zu, die sich halb ohnmächtig
auf Floras Schulter stützte, und zeigten über den Park hin-
Dort brannte es — dicke schwarze Rauchwolken quollen aus, aus
denen man besonders brennende Stoffe wie Raketen einzeln >n
dunkler Nacht emporschießen sah. (Fortsetzung folgt.)
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Baden.
Karlsruhe , 24. März . Der 33 Jahre alte Reserve -Lokomo-

tivführer Wilhelm Rieger von hier verunglückte in Ausübung
seines Berufes bei der Einfahrt in Rastatt . Er neigte seinen
Körper zu weit aus der Lokomotive heraus , schlug dabei an
einen Leitungsmast und erlitt so schwere Verletzungen , denen
Rieger nunmehr erlegen ist. — Von den 36 Lehramtspraktikan¬
ten , die an Ostern das Probejahr hinter sich haben , können etwa
24 nicht in den Staatsdienst übernommen werden . Man sieht
daraus , wie ungünstig die Verhältnisse im Staatsdienst gewor¬
den sind, und man hat nicht den Eindruck , als ob bald eine
Wandlung zum Besseren eintreten würde.
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22 März . Am letzten Sonntag fand hier dre
- ^ ?Ea des' Tierarztes Dr . Sieb statt . Dem Kriegerverein
^ von den Franzosen verboten worden , mit der Vereins-

and "den Ehrenzeichen an der Beerdigung teilzunehmen;
Ko durfw die Feuerwehr nicht mit ihren- Beil zur Beerdi¬
gung erscheinen

Der
weg-

^e bura 24. März . Gestern nachmittag entgleisten unmit-
vor der Eisenbahnhochbrücke bei Epfenhosen an der

Me Jmrmndi ^ gen- Waldshut . eine der wenigen Eisenbahn-^ninM-naen die Oberbaden nach der Unterbrechung der
^onlinie noch hat , vier Güterwagen . Die entgleisten Wagen

lum Teil auf der Brücke durch. Die Wagenuntergestelle
! der Brüch ab. Die Brücke ist stark beschädigt;
' L ^ verletzt. Die Strecke ist für den Durch-

^nasverkeür für einige Tage gesperrt . Der Personenverkehr
8 auf kr eingleisigen Linie durch Umsteigen aufrecht er¬
balten Die Ursache konnte bisher noch nicht festgestellt werden.
"" Vermischtes.

Nom 13 deutschen Turnfest in München . Hauptfesttage
»mm ll ^ brs 18 Juli 1923. In den Tagen vom 14. bis 21. Juli
19W wird in München das 13. deutsche Turnfest abgehalten.
Ein Baterlandsfest , eine deutsch-vaterlandpche Turnschau im

Faüns soll es werden , ein machtvolles , von Hundcrttau-
- Mden unserer Volksgenossen wirkungsvoll mlsgesprochenes Be-- kmntnis deutscher Treue , deut,cher Zuversicht und Hoffnung,

aber auch ew Packendes Bild deutscher Einmütigkeit und deut-
t schon stusammenhaltens . Gerade jetzt, wo unser armes Vater-
! and in chwerster Not seufzt gerade letzt, wo die ent,etzlrcheu

Leiden unserer Brüder im besetzten Gebiet um Rache schreien, ist
es dr"ng"nd notwendig , dieses Bild der inneren Geschlossenheit,
der unverbrüchlichen Treue , der unerschutterkchen Kraft deut¬
scher Turner und Freunde des Vaterlandes möglichst wirksam
aufzurollen : ein Herzenstrost für alle Bedrängten und körper¬
lich wie seelisch unter der Knechtschaft Leidenden , eine ernste,
eindringliche Warnung zugleich für die unersättlichen , tierisch
bausenden Bedrücker. Und ,o ladt der Festausschuss alle Glieder
des deutschen Volkes ein an dieser machtvollen vaterländischen
Kundgebung teilzunehmen , um sich zu überzeugen , wie das
Turnen die Volksgesundheit und Volkskraft hebt , den Körper
und Geist kräftigt, lebendig und jugendlich erhält und wie es
als ewig fließender Kraftquell , als unversiegbarer Jungborn
allen Turnern Erholung und neue Lebensfreude bietet.

Drei Milliarden Brandschaden des Wiesbadener Staats-
theatcrs . Die näheren Nachrichten über den Brand des Wies¬
badener Staatstheaters lassen erkennen , daß nur der Bühnen-
raum , sowie die Kulissen und sonstigen technischen Gebäude zer¬
stört, aber der Zuschauerraum unversehrt geblieben ist, da der
eiserne Vorhang dem Feuer Widerstand leistete. Von den gro¬
ßen Beständen an Garderobe und Kulissenmaterial ist nur ein
Fünftel vernichtet. Dadurch , daß das Dach der Kuppel des
Bühnenraums in sich zusammenstürzte , ist die gesamte Maschi¬
nengalerie vernichtet worden . Der Schaden wird auf drei
Milliarden geschätzt.

Der vermeintlicheEinbrecher. Im Kreise Wittlich hat sich
kürzlich folgendes seltsame aber wahre Geschichtlein zugetragen:
Während ani Kirmessonntag morgen eine Beamtenfrau und das
Dienstmädchen allein zu Hause waren , machte sich im Keller ein
verdächtiges Geräusch vernehmbar . Als das Mädchen nachsah,
bewegte sich die Türe , als ob sie jemand öffnen wollte . Zitternd
rannte das Mädchen nach oben und meldete die Anwesenheit
eines Einbrechers . Beide Frauen schlossen sich nun geängstigt
in der Küche unter Todesnöten ein und schrieen kläglich um
Hilfe, bis jemand kam, durch den der Landjäger gerufen wurde.
Pünktlich erschien er . Mit dem Revolver in der Hand ging er
zum Diebesfang und der Einbrecher — zwei Schweine — grunz¬
ten ihm entgegen, die nach kurzem Bemühen hinter Schloß und
Riegel saßen. Denn sie waren ausgebrochen und hatten die
tragisch-komische Szene veranlaßt.

Eine Privatstunde — drei Markenbrote. Der Lehrerinnen¬
verein in Frankfurt a. Main teilt mit : „Da in bezug auf Be¬
zahlung von Privatstunden in Frankfurt große Mißstände herr¬
schen, hat der Frankfurter Lehrerinnenverein beschlossen, daß
die jüngsten Lehrerinnen als Mindestsatz für eine Stunde den
dreifachen Betrag eines Markenbrotes (zurzeit dreimal 720 Mk.
gleich 2160 Mark ) fordern müssen. Die Mitglieder sind an die¬
sen Beschluß gebunden."

Christus und der Westfale. Diese alte, aber heute wieder
zeitgemäße Geschichte finden wir in der Heimatzeitschrift „Nie-
derfachsen", Bremen . Christus wandelte einst mit seinen Jün¬
gern durch das damals noch unbewohnte Westfalenland und
redete mit ihnen vom Reiche Gottes und seiner göttlichen Sen¬

kung . Thomas aber , der Zweifler , sprach : „Herr , wärest du
von Gott gesandt, so erbarmtest du dich über dieses fruchtbare
Land und schüfest Menschen, die seine Früchte froh genießen
konnten. Da nahm Christus seinen Wanderstab , stieß ihn ge-
gen einen am Wege liegenden Steinblock und sprach : „Lebe !"
Und siehe, alsbald kam Leben in den Stein und ein Mensch er-
Vob sich von der Erde , ballte die Faust gegen den Herrn und
drohte : „Was stoßt du mich!" Dann wandte er sich gegen die
Junger und rief : „Und ihr Gesellschaft, was macht ihr hier
auf meinem Grund und Boden !" — Das war der erste West-
Dank" " " ^ " 0 Nachkommen gleichen ihm heute noch. Gott sei

zn. ? -̂ ^ "belohnung  des Athleten . Der bekannte
i osterreichliche Athlet Breitbart kündigte in einer Abendvorstel-

^ werde An Stabeisen zerbrechen , das so hart sei, daß
"" ber ihm kein Mensch auch nur einen Millimeter verbiegen

Für feden Millimeter , um den einer von den Zuschauern
Swbeisen biegen könne, werde er eine Million Kronen

sofort meldete sich der Athlet Johann Scherz und
20 Millimeter . Nun begannen Breitbart und

M verhandeln . Sie boten Scherz eine Abfin-
einer Million ; dieser aber bestand auf seinen 20

Sache kam vors Gericht . Der Wiener
iAnMn-? Anhoren zahlreicher Zeugen und Sachver-
lioiLbegniigen̂ " ^ mußte sich mit einer Mil-

.iranzösischen Kameraden . Unter dieser Ueberschrift
or Au6^ i? ^ a" nte Plauderer des Berliner Tageblattes , Vik-
aen / vlgendes : Was die kameradschaftlichen Beziehun-
tm iranzosischen Offizieren und französischen Solda-
mrusiib^ n ^ wir erlauben , dazu einige Beispiele
erklär»^ 'Kommandant des Ruhrgebiets hat nämlich
von vollkommen unmöglich , daß jene zwei Offiziere
in der erschossen wurden. So etwas komme

s zstren und S ^ L, ^ mee nicht vor , wo stets zwischen Offi-
vestankn n^v und herzlichste Verhältnis
veniaen -̂ »ir^ ^ llewaltet habe . Nun bin ich einer der sehr
mnenber^ nnê " ni ^ ^ französische Heer gewissermaßen von
Nadelle knn L' ^ ich mich ein halbes Jahr auf der
llmaana n,u aufgehalten habe , wo ich ungestörten
Nn batte »nd Offizieren , mit Gefangenen und

Framosen ^ ttnv ,-^ erthabe ich in Reih und Glied mit
irwäbnteÄrtti ^ e ' ^ be ich denn Gelegenheit gehabt , jene
"eu Tvi mnr ? m ^ beobachten und in Augenschein zu neh-
kn eck2 , Freund X., ein bejahrter Reservist
wrgesstzten Offner im Kaffeehaus seinem
M^ ük ^ d^ Nä ^ ? -Ä ^ ^ 'Hwit dem Billardqueue

uver den schade ! ge,chlagen. Deshalb wurde er auf die

Zitadelle gebracht , wo ich seine Bekanntschaft machte. Er war
ein besonnener ernster Mann , der sich eine ganz vernünftige
Theorie ausgedacht hatte : Lieber im Gefängnis , sagte er , als
im Dienst . Sobald ich meine Strafe abgebüßt habe , werde ich
dem ersten Offizier , dem ich begegne , abermals eine herunter¬
hauen . Ebenso wie er dachten viele von den Helden , mit denen
ich damals zusammengekommen Lin . Und das Gefängnis war
voll von denen, deren kindlicher und kameradschaftlicher Sinn
den Militärbehörden aufgefallen war . Später bin ich einmal
in Marseille einem ganzen Transport solcher Theoretiker be¬
gegnet . Sie waren wegen Gewalttätigkeiten gegen ihre Vorge¬
setzten abgeurteilt und wurden nun , gefesselt, nach dem Fort St.
Nicolas gebracht , von wo sie nach Marokko übergeführt werden
sollten . Es mögen ihrer zweihundert gewesen sein, woraus sich
schließen läßt , daß es da irgendwo einen spontanen Ausbruch
schaftlichkeit, möchte ich sagen.

Schulze und Müller . Schulze : Wat ! Nu wollen sie't Ruhr-
jebiet verjewaltigen , und erst schrein sie, sie kämpfen für 't Selbst¬
bestimmungsrecht der Völker ? — Müller : Du verstehst det eben
falsch. Det Frankreich det Ruhrjebiet for sich selbst bestimmt,
det is , Wat et unter Völker -Selbstbestimmungsrecht versteht . —
Schulze : Ick jloobe , Poinoare hat keene Ruhe nich, bis Deutsch¬
land 'ne Wüste is . — Müller : Stimmt ! Und Poincare det
Kamel drin ! (Kladderadatsch .)

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wache«rxnbschau.

Geldmarkt.  Die Stabilisierung des Markkurses geht
nun schon in die 5. Woche hinein . Es ist ein hocherfreulicher
Erfolg der Reichsregierung und der Reichsbank , daß wir be¬
ständig einen Dollarwert von 20 833 Mark haben und daß auch
der holländische Gulden und der Schweizer Franken im Ver¬
hältnis zur deutschen Mark seither beständig einen einheitlichen
Stand aufweisen . Die sogenannte Dollaranleihe , mit Hilfe
deren die Reichsfinanzverwaltung die Ruhe auf dem Geldmarkt
zu erhalten wünscht , wird offenbar aus den Kreisen der Hoch¬
finanz , besonders der Großindustrie , kräftig gefördert . Wir hal¬
ten es aber verfehlt , wenn da und dort angenommen wird , daß
wir in absehbarer Zeit eine weitere , sogar sehr starke Verbilli¬
gung des Geldmarktes zu erwarten hätten ; denn bei einem Dol¬
larstand von etwa 10 000 würde zur Zeit , d. h. ohne eine ganz
gewaltige Senkung der Löhne und aller sonstigen Gestehungs¬
kosten jede Exportmöglichkeit unterbunden . Im Handel und
Verkehr ist Geld nach wie vor knapp . Am 21. März kosteten
100 deutsche Mark in Zürich 0,026 (am 14. März 0,0258) Fran¬
ken; in Amsterdam 0,0121 (0,0122) Gulden ; in Stockholm 0,0185
(0,0195) Kronen ; in Wien 343 (313), in Prag 487)4 (WO) Kro¬
nen und in Newyork 0,0048 (0,0048) Dollar.

Börse.  Große Zurückhaltung herrscht andauernd im Bör¬
sengeschäft und eine Stille , die nur zu erklären ist aus dem
Mißtrauen des Privatpublikums , wie der zünftigen Spekulation
gegen die künftige Entwicklung des Verkehrs . Es zeigt sich auch
bereits , daß die rückschlägige Konjunktur nicht ganz ohne aller¬
hand unliebsame Folgen , die freilich zu erwarten waren , bleibt.
So wird in Berlin mit Bestimmtheit davon gesprochen, daß das
Quartalsende nicht ohne Zahlungsschwierigkeiten im Waren-
und Getreidehandel abgehen werde und daß es sich dabei um
Milliarden handle . Deshalb überwiegt im allgemeinen die Ver¬
kaufslust und der Kurs der Aktien geht beständig zurück. An
der Stuttgarter Börse gilt dies vor allem von den Bank - und
Brauereiaktien , ausgenommen Englischer Garten , der ein be¬
sonderes Spekulationsobjekt bildet . Auch die Textilwerte und
Maschinenaktien neigen zumeist rückgängigen Kursen zu . Im¬
merhin ist der allgemeine Stand noch nicht schlecht und ent¬
spricht heute etwa der allgemeinen Geldbewertung . Man ge¬
winnt sogar den Eindruck , als ob nach Abwicklung des Monats¬
ultimos mit einer Wiederbelebung des Geschäfts gerechnet wer¬
den dürfe.

Produktenmarkt.  Etwas abgeschwächt war in dieser
Woche auch die Tendenz des Produktenverkehrs . Zwar die
Süddeutsche Mühlenvereinigung hat den Preis für den Doppel¬
zentner Mehl ab Mühle unverändert auf 170000 Mark stehen
lassen, aber die Getreidenotierungen gaben weiter nach. Am
21. März kosteten in Berlin der Doppelzentner Weizen 39 000
(—2000), Roggen 37 000 (—500), Gerste 31000 (—1000), Hafer
28 000 (—1000), Mais 39 000 (Plus 2000), Mehl 115000
(—13000) Mark . Am 19. März notierte die Stuttgarter Lan¬
desproduktenbörse Heu mit 40 000 (unverändert ) und Stroh
mit 40 000 (—1000) Mark , alles pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Preisabbaubewegung begegnet gro¬
ßen Schwierigkeiten , weil sie der Einheitlichkeit entbehrt . Milch,
Butter , Käse, Eier werden eher noch teurer als billiger ; auch
sonstige zum Leben notwendigen Dinge , die in Deutschland selbst
erzeugt werden , halten sich auffallend lange auf der alten
Preishöhe . Dadurch wird die Möglichkeit einer Lohnsenkung
und somit überhaupt einer verbilligten Erzeugung von Waren
teils unterbunden , teils gehemmt . Schuhe sind bedeutend bil¬
liger geworden , Textilerzeugnisse folgen zögernd . So hat die
letzte Industrie - und Handelsbörse in Stuttgart die Preise für
Baumwollgarne und Baumwollgewebe nur ganz unbedeutend
herabgesetzt.

Viehmarkt.  Die Verbilligung der Viehpreise und in¬
folgedessen auch der Ladenflcischpreise in dieser Berichtswoche
war kaum der Rede wert . Man spricht wohl von gedrückten
Preisen und flauem Handel , aber der Konsum spürt sehr wenig
davon . Zuchtvieh bleibt sogar fast unverändert teuer und für
Pferde werden Preise bezahlt , die nach wie vor überraschend hoch
sind. So war auf dem letzten Ulmer Pferdemarkt ein gutes
jüngeres Arbeitspferd nicht unter 5 Millionen zu haben.

Holzmarkt.  Die Tendenz schwächt sich stark ab. Die
Nachfrage nach Brennholz ist lebhafter als wie nach Bauholz.

Neueste Nachrichten
Karlsruhe, 24. März. Die Franzosen brachten aus

Straßburg drei Dampfkranen heran und luden damit in
Offenburg die Drehbänke aus den Maschinenwerkstätten auf.
Die von der Stadt Offenburg nachgesuchte Genehmigung um
Hergabe von 200 Tonnen Dienstkohle für das Offenburger
Gaswerk ist abschlägig beschieden worden.

Frankfurta. M ., 26. März. Die „Frankfurter Zeitung"
meldet aus Wiesbaden, daß der bekannte preußische Heer¬
führer Exzellenz von Mudra von den Franzosen verhaftet
worden ist. Von Mudra war der Führer der Argonnen-
truppen.

Bochum, 24. März. In Esten wurde heute nachmit¬
tag unter großer Beteiligung der von den Franzosen in der
Nacht zum Sonntag erschossene Buchdruckereibesiher Kurt
Schulte auf dem Ehrenfriedhof zur letzten Ruhe bestattet.
Im Trauergefolge befanden sich mehrere noch übrig geblie¬
bene Beigeordnete der Stadt Esten sowie Vertreter anderer
Behörden. Die Beisetzungsfeier verlief schlicht und einfach.

MSuster, 24. März. Aus Buer sind ausgewiesen
worden: Oberbürgermeister Zimmermann, Oberbergrat Ahrens
von der BerginspektionIII, Oberbergrat Raffel von der
Berginspektion V.

Vorhalle, 26. März. Der Bergmann Karl Bracht
wurde gestern auf der militarisierten Bahnstrecke Vorhalle-
Vollmarstein von der französischen Bahnhofswache erschossen.
Die Zeugenvernehmungen haben keinerlei Anhaltspunkte für
die von französischer Seite verbreitete Darstellung ergeben,
daß von deutscher Seite auf die französische Wache Schüsse
abgegeben worden sind.

Berlin, 24. März. Der Reichsfinanzministerweist er¬
neut darauf hin) daß die Zahlung von Steuern, Zöllen und
sonstigen Abgaben, sowie von Geldbeträgen, die als Abgaben
von anderen als nach den deutschen Vorschriften zuständigen
Stellen gefordert werden, an die Beauftragten oder Einrich¬
tungen einer fremden Macht mit Gefängnis oder Zuchthaus
bis zu fünf Jahren , ferner mit Geldstrafen und dem Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte bestraft wird.

Berlin, 24. März. Wie in der heutigen Pressekonferenz
mitgeteilt wurde, übernimmt das Reichswirtschaftsministerium
volle Verantwortung für die Bekanntmachung und Veröffent¬
lichung der Namen von Firmen, die mit Frankreich bezw.
Belgien Verbindungen anzuknüpfen versuchten.

Berlin, 25. März. Der Reichstagsausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten hat die auf Montag einberufene
Sitzung auf Dienstag verschoben, da Reichskanzler Dr. Cuno,
der seit Samstag mittag einer Erkältung wegen das Bett
hüten muß, Wert darauf legt, an der Sitzung teilzunehmen.

Berlin, 26. März. Bei einem Automobilunglück in
Friedrichshagen wurde der Besitzer des Wagens, ein in Berlin
wohnender Franzose, schwer verletzt, seine Ehefrau getötet
und ein Bankbeamter aus Wien gleichfalls schwer verletzt.
Eine vierte Person erlitt leichtere Verletzungen.

Berlin , 25. März. Heute mittag veranstaltete der
4000 Mitglieder zählende Berliner Sängerbund vor dem
Reichstagsgebäude eine überwältigende Treuekundgebung für
Rhein und Ruhr. Eine nach Hunderttausenden zählende
Volksmenge stand dichtgedrängt auf dem Königsplatz. Redner
der verschiedenen Reichstagsparteien, darunter auch der So¬
zialdemokrat Jamschek vom Westfälischen Bergarbeiterverband,
hielten Ansprachen, die in die Worte ausklangen: Wir wollen
Zusammenhaltenund einig sein, um uns unserer Volksgenoffen
vom Rhein und von der Ruhr würdig zu erweisen, die uns
ein so herrliches Beispiel dafür geben, was ein fester Wille
vermag. Mit tiefer Rührung sang die Menge zum Schluß
das Niederländische Dankgebet. — Einige junge Burschen,
die nach Schluß der Veranstaltung vor der französischen
Botschaft demonstrieren wollten, wurden von der Schupo
ohne besondere Zwischenfälle zerstreut.

Hamburg. 25. März. Das der Reederei F. Laeiß ge¬
hörige Vollschiff„Peiho" strandete auf der Fahrt nach Val¬
paraiso bei Kap Horn. Die Mannschaft ist gerettet. Das
Schiff und die Ladung ist verloren.

Hamburg, 24. März. Zur Flucht des Kaufmanns
Philipp Weißenthal erfahren wir weiter, daß Wiesenthal
eine Hamburger Großbank um 200—220000 Dollars gleich
4—4V- Milliarden Mark schädigte. Die Bank gewährte ihm
gegen Konossemente Vorschüsse auf nach Newyork verschiffte
Chemikalien. Nach den Büchern verschiffte Wiesenthal Waren
im Werte von 80000 Dollar, während er rund 300000
Dollar erhielt. Der Aufenthalt Wiesenthals ist unbekannt.

Paris , 25. März. „Petit Parisien" meldet: Minister¬
präsident Poincare gibt noch vor den Osterferien in der
Kammer ausführliche Erklärungen über die Besetzung des
Ruhrgebiets ab, auch wenn es zu einer großen Debatte über
die eingebrachten Resolutionen keine Zeit mehr sein sollte.

Paris , 26. März. Havas meldet aus Düsseldorf: Bei
Gerolstein hat in der vorigen Nacht ein Zusammenstoß zwi-
chen einem aus Köln und einem ans Trier kommenden Zug
tattgefunden. Sechs Eisenbahnangestellte und drei Reisende

wurden verletzt.
Brüssel, 24. März. Die Agence Beige meldet: Das

provisorische Regime, wonach Erzeugnisse beim Eintritt nach
Deutschland einem Zoll von 10 Prozent aä vs-lorem unter¬
legen, wird abgeschafft und der deutsche Zolltarif vom 25.
März ab wieder in Kraft gesetzt.

Internationale Kundgebung.
Frankfurt a. M -, 25. März . Die vereinigte sozialdemokrati¬

sche Partei veranstaltete heute vormittag im Palmengarten eine
von mehreren tausend Personen besuchte Kundgebung , die durch
die Teilnahme des Vorsitzenden des französischen Metallarbei¬
terverbandes , Merrheim , ein internationales Gepräge erhielt.
In seiner Rede über den Ruhrkampf und die Internationale
Prach sich Merrheim gegen jeden neuen Krieg aus und forderte
die Revision des Versailler Vertrags . Abram -Jnnsbruck er¬
klärte , die deutsch-österreichischen Arbeiter seien für den Anschluß
an Deutschland , jedoch nur an ein demokratisches Deutschland,
in dem die Massen der vereinigten Arbeiterklasse einen maßge¬
benden Einfluß besäßen . Als dritter und letzter Redner sprach
Reichstagsabgeordneter Dißmann . Er sagte , die Einheitsfront
im Abwehrkampf an der Ruhr sei nur eine scheinbare . In Wirk¬
lichkeit befänden sich die Arbeiter in Abwehrstellung sowohl ge¬
genüber dem französischen Imperialismus , wie gegenüber nati¬
onalistischen Treibereien im eigenen Lande . Zum Schluß gab
der Redner seinem Bedauern Ausdruck , daß die Arbeitervertre¬
ter Buxten -England und Grimm -Schweiz in letzter Stunde ver¬
hindert worden seien, an der Veranstaltung teilzunehmen.

Neue französische Gewaltmatznahmen.
Frankfurt, 24. März . Eine französische Verordnung , datiert

aus Düsseldorf , 20. März , wendet sich an die deutschen Eisen¬
bahner mit der Anforderung , sich unverzüglich wieder auf ihre
Posten zu begeben und den früheren Obliegenheiten nachzukom¬
men . Zugleich wird bekanntgegeben , daß die Franzosen neben
dem Personenverkehr auch den kommerziellen Verkehr im Jn-

Eine lehrreiche Rechnung. Ein Bezieher aus Bochum über-
'endet der „Rhein . Volksst." nachstehende genaue Abschrift einer
Postkarten -Rechnung der Landwirtschaft !. Bezugs - und Absatz¬
genossenschaft Brühl : Rechnung für Herrn I . P . in D . Jan . 13.
1050 Kilogramm Kokoskuchen 330 750 Mark , Febr . 2. 2950 Kilo¬
gramm Malzkeime 1 230140 Mark , Febr . 19. 100 Kilogramm
Schlemmkreide 10000 Mark , zusammen 1570140 Mark . Kredit:
Jan . 13. 5960 Kilogramm Weizen 188 336 Mark . An diese Ge¬
genüberstellung knüpft der Bezieher mit berechtigter Ironie
die Frage : Wie kann ich in die Lage kommen, mir für meine ge¬
lieferten 119M Zentner prima Weizen zwei Zentner Stick¬
stoffdünger zu kaufen?



leresse des Wirtschaftslebens wieder aufnehmen und zu diesem
Zwecke die gesamte Verwaltung der Eisenbahnen in den be¬
setzten Gebieten übernehmen, und zwar auch den finanziellen
Betrieb . Zu diesem Zwecke sei eine „Regie für die Eisenbahnen
im besetzten Gebiet" eingerichtet worden. Das deutsche Personal
unterstehe somit allein dieser Regie und nicht mehr der Reichs¬
regierung. Zuwiderhandlungen würden streng bestraft. Den
willigen Eisenbahnern werden zu wiederholten Malen die vol¬
len deutschen Gehälter nebst Zulagen usw. versprochen. Außer¬
dem wird die Versicherung gegeben, daß das Deutsche Reich kei¬
nerlei Maßregeln gegenüber diesen Bediensteten verwirklichen
dürfe, weder jetzt noch in Zukunft. Um die Verordnung den
Beamten eher schmackhaft zu machen, wird betont, daß die Wie¬
deraufnahme des früheren Bahnbetriebs nur zum Wöhle der
Bevölkerung in den besetzten Gebieten erfolgen soll. Unter¬
zeichnet ist die Verordnung : „Die Regie". Anscheinend aus
Grund dieser Bekanntmachung sind in Worms bereits 38
Dienstwohnungsinhaber, die sich den Franzosen nicht gefügig
zeigten, innerhalb 24 Stunden aus ihren Dienstwohnungen aus¬
gewiesen worden. — Auch in Karthaus sind 14 Eisenbahnbedien¬
stete, die unter den Franzosen nicht arbeiten wollten, ausgewie¬
sen worden. Ferner ist der Vorstand des Betriebsamts Worms
3, Regierungsbaurat Jordan , verhaftet und ausgewiesen wor¬
den. Seine Familie hat ihm innerhalb vier Tagen zu folgen.

Berlin , 24. März . Die Errichtung der französisch-belgischen
Eisenbahnregie veranlaßte den Reichsverkehrsministerzu einer
Bekanntmachung an das Eisenbahnpersonal im besetzten und
Einbruchsgebiet, die folgendes bestimmt: 1. Keiner Weisung der
Reaie ist Folge zu leisten. 2. 5kedes Zusammenarbeuen mit der
Regie wird untersagt . 3. Der Anforderung der Regie, unver¬
züglich zu den früheren Posten zurückzukehren und den Dienst
wieder aufzunehmen, ist unter keinen Umständen und an keiner
Stelle nachzukommen. 4. Verstöße gegen die bestehenden Wei¬
sungen ziehen schwerste Disziplinarbestrafung nach sich, insbe¬
sondere Dienstentlassungen und strafrechtliche Verfolgung.

Kommunistischer Ueberfall.
Köln, 24. März. Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Gel¬

senkirchen: Die Beamten der Zeche zogen sich mit den Familien
vor den vordringenden Kommunisten in das Zechengebäude zu¬
rück. Die Wohnung des Generaldirektors Kesten wurde gewalt¬
sam geöffnet und ebenso wie die übrigen Wohnungen ergebnis¬
los nach Waffen durchsucht. Als die Beamten sich auf die Straße
wagten, um festzustellen, aus welchen Ursachen man gegen sie
vorgehe, wurden sie von den Kommunisten beschossen. Es ent¬
wickelte sich nun ein Feuergefecht, in dem eine Anzahl Personen
— nach den bisherigen Feststellungen etwa sieben— mehr oder
weniger schwer verletzt wurden. Es ist einwandfrei festgestellt,
daß der Anführer des Putsches ein Russe ist, der vor einigen
Monaten als Polnischer Arbeiter auf der Zeche Dahlbusch be¬
schäftigt war, seit einiger Zeit aber das Arbeitsverhältnis löste.
Außerdem wurden kommunistische Führer als Leiter der Unterab¬
teilungen festgestellt. Daß es soweit kommen konnte, ist nach
dem Berichterstatter der Zeitung auf das gänzliche Fehlen der
Schutzpolizei zurückzuführen.

Auflösung des Reichsschatzministeriums.
Berlin , 24. März . Das Reichsschatzministerium wird am

31. März aufgelöst. Von seinen Aufgaben übernehmen am
1. April : a) das Reichsministerium des Innern : die Angelegen¬
heiten der Abteilung für die besetzten Gebiete; b) das Reichs¬
ministerium der Finanzen : 1. das Reichsliegenschastswesen, 2.
das Reichsbauwesen, 3. die Verwertungs - und Friedensangele¬
genheiten, 4. die Wahrnehmung der Rechte des Reiches als Ak¬
tionär der vereinigten Industrie -Unternehmungen A.-G.; c)
das Reichswirtschaftsministerium: die elektrowirtschaftlicheGe¬
setzgebung und sonstige wirtschaftliche Aufgaben, insoweit sie

nicht unter b) fallen. Die Verteilung und Ueberleitung der Ge¬
schäfte im einzelnen regeln die beteiligten Minister.

Prinz Friedrich Wilhelm zur Lippe erneut verurteilt.
Berlin, 24. März. Die „Vossische Zeitung" meldet aus

Werden: Der von den Franzosen verhaftete Prinz Friedrich
Wilhelm zur Lippe wurde trotz Zahlung einer sieben Millionenbetragenden Geldstrafe, wozu der Prinz vom französischen
Kriegsgericht verurteilt war, nicht freigelassen. Er wurde viel¬
mehr nochmals vor das Gericht gestellt unter der Beschuldigung,
bei seiner Festnahme vor der Militärpatrouille geflohen zu
sein und die Vorweisung des Passes verweigert zu haben. Er
wurde zu acht Monaten Gefängnis und 500 000 Mark Geldstrafeverurteilt.

Zum Borgehen gegen die Deutschvölkischeu.
Berlin, 25. März. Die parlamentarischenVertreter der

Deutsch-Völkischen Freiheitspartei haben, wie der „Berliner Lo¬
kal-Anzeiger" meldet, an den Reichsminister des Innern eine
Eingabe gerichtet, in der sie unter Hinweis auf die vom preu¬
ßischen Minister des Innern , Severing , angeordnete Auflösung
der Deutschvölkischen Freiheitspartei den Reichsminister des
Innern ersuchen, die verfassungsmäßige Zulässigkeit des Ver¬
bots einer parlamentarischen Reichspartei durch den Minister
eines Einzelstaates sofort Prüfen zu wollen. In der Eingabe
wird die Erwartung ausgesprochen, daß der Reichsminister des
Innern mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln die ver¬
fassungsmäßigen Rechte der Reichstagsabgeordneten, die durch
das Vorgehen des Ministers des Innern in Preußen auf das
Schwerste verletzt seien, wiederherstellen und schützen werde. Wie
der „Berliner Lokalanzeiger" ferner meldet, haben die Mitglie¬
der der Reichstagsfraktion der Deutsch-Völkischen Freiheitspartei
die Entlassung der in Haft befindlichen Mitglieder der Partei
beantragt . Laut „Morgenpost" konnte der für gestern in Aus¬
sicht genommene Empfang der deutschvölkischen Abgeordneten
von Gräfe, Henning und Wulle wegen Erkrankung des Reichs¬
kanzlers nicht stattfinden.

Berlin , 24. März . Die Deutschnationale Reichstagsfraktion
hat im Reichstag eine Interpellation eingebracht, in der sie die
Auflösung einer politischen Partei mit parlamentarischer Ver¬
tretung als eine schwere Gefährdung der Freiheit des politisch¬
parlamentarischen Lebens bezeichnet und die Reichsregierung
sragt, ob ihr die tatsächlichen Unterlagen der preußischen Re¬
gierung bekannt seien und ob sie bereit sei, zu den durch das
Vorgehen der preußischen Regierung ausgeworfenen Fragen
Stellung zu nehmen. In einer weiteren Interpellation wendet
sich die Fraktion gegen die Anweisung des preußischen Ministers
des Innern , gegen alle Selbstschutzorganisationeneinzuschreiten
und alle Versammlungen, die sich eines Saalschutzes bedienen,
zu verbieten oder aufzulösen. Diese Anweisung entbehre der
rechtlichen Grundlage , soweit es sich um berechtigte Notwehr
gegen Störungen , sowie gegen gewaltsame Angriffe auf Eigen¬
tum und Persönliche Freiheit und Sicherheit handele. Entspre¬
chende Interpellationen sind auch von der Deutschnationalen
Fraktion des Preußischen Landtags eingebracht worden. Die
deutschnationale Reichstagsfraktion hat außerdem den Antrag
gestellt, die Reichsregierung aufzufordern, den landesverräteri¬
schen, zum gewaltsamen Umsturz aufreizenden Aeußerungen der
kommunistischen Presse, insbesondere der „Roten Fahne", wie
den militärischen Vorbereitungen und dem gewaltsamen öffent¬
lichen Vorgehen linksradikaler Organisationen entgegenzutreten.
In Gräfenroda wurde der deutschvölkische Schriftsteller Arthur
Dinier verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis nach Lie¬
benstein eingeliefert.

Breslau , 24. März . Auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidentenvom 4. Juli hat der Oberpräsident Niederschle¬
siens zusammenhängend mit den Erklärungen Severings im ge¬

strigen Landtag Haftbefehle erlassen gegen den Jnaeni -i«. c- .
Witt , gegen den Ingenieur Heinz Wistinghausen Fra^gard von Reichenau , den Kaufmann Hans
sämtlich in Breslau , den Kaufmann ^Johann Toeller in Tres

Werner Stifts
nitz und den früheren Leutnant Horst v. Tettenborn in
Die Polizei nahm ferner eine Reihe von Haussui
wobei wichtiges Material zutage gefördert wurde.

Um die Neuregelung der Reparationen.
Paris , 25. März . Das „Echo de Paris " lehnt das Lonb»»

Zahlungsstatut als Grundlage für die Neuregelung der Ä"
rationen ab und befürwortet einen Zahlungsplan , wono» ^
deutschen Verpflichtungen zu bemessen wären 1. nach den
den Wiederaufbau der verschiedenen in Betracht kommend
Länder erforderlichen Summen — dieser Teil der Reparation
wäre mit einer Priorität auszustatten —, 2. nach dem Bevder englischen Schulden an die Vereinigten Staaten ruriÄ
des Betrags der französischen und italienischen SchuldenöEngland und Amerika, 3. nach der Höhe der Besatzunasknn-,
die auf Grund einer ersten Hypothek zu erheben wären Ww!'sich später englische und amerikanischeFinanzmänner
die den alten Streit über die deutsche Leistungsfähigkeit wi2
aufnähmen, dann würde Frankreich nicht mehr Gefahr lauiw
die Kosten dafür zu tragen . Eine derartige Lösung bedi» !
aber zur Verwirklichung einer vorübergehenden UnzustaMI
keitserklärung der Reparationskommission. Die Regieruw» -
müßten diese Lösung selbst übernehmen und in großen Ws»
feststellen. Die Reparationskommission werde dann sich mit de!
endgültigen Formulierung und praktischen Durchführung »
befassen haben. " >

Kohlenmangel in Norbfrankreich?
Paris , 25. März . Der „Matin " meldet aus Lille, die dortig'

Vereinigung der Kohlenhändler habe festgestellt, daß in Nord¬
frankreich Kohlenmangel eintrete und verlange von der Han¬
delskammer, daß sie sich der Frage annehme. Die meisten Indu¬
striellen hegten lebhafte Besorgnisse und wenn nicht in einim
Tagen Kohlen in sehr großer Menge ankämen, müßten sehr ViehFabriken stillgelegt werden und zahlreiche Arbeiter feiern.

In einer offiziellen Erklärung wird die Richtigkeit der Mel¬
dung des „Matin " angezweifelt, daß wegen ungenügender
Transportmittel in den Norddepartements Kohlenmangel»
trete. Vor etwa 14 Tagen seien wegen der Ankunft englisch
Kohlentransporte Schwierigkeiten entstanden. Es seien ch,
Maßnahmen getroffen worden und die Lage sei infolge dchusseit einigen Tagen wieder normal geworden.

Zur Verhaftung des deutschen Kommunisten Höllein.
Paris , 25. März . Der kommunistische deutsche Reichstagz-

abgeordnete Höllein, der vor acht Tagen nach Schluß einer Pro¬
testkundgebungder französischen Kommunisten gegen die Ruhr¬
besetzung verhaftet worden ist und unter der Anklage eines
Vergehens gegen die innere und die äußere Sicherheit des Staa¬
tes steht, wurde gestern zum ersten Male vom Untersuchungs¬richter vernommen. Havas zufolge protestierte Höllein als in-!
ternationaler Kommunist der deutschen Abteilung gegen dm
Tendenzprozeß, den ihm die französische Regierung mache. Ei-
gab zu, daß er nach Frankreich ohne Paß gekommen sei, aber ei
habe die Worte, die ihm der Polizeibericht in den Mund lege, in'
einer Volksversammlung nicht gebraucht. Der Bericht enthM
Unrichtigkeiten. Höllein erklärte, die bei ihm gefundenen Noti¬
zen seien der Entwurf einer Rede, die er habe halten wollen,
aber in dieser Form nicht gehalten habe. Höllein fügte hinzu,
er erkläre sich mit den verhafteten französischen Abgeordneten
Marool Cachin und den anderen verhafteten Kommunisten soli¬
darisch, denn er sei ihrer Meinung hinsichtlich der Aktion
Frankreichs im Ruhrgebiet.

W . Forstamt Wildbad
und Meistern.

Radelftammholz-
Verkauf

am Samstag , den 7. April,
vormittags9'/- Uhr, in Wild¬
bad im Gasthaus zum „gold.
Roß" 1) Forstamt Wildbad
aus Staatswald Abt. Reiher¬
brandmiß, Hannesenhütte, Ob.
Lehmwaldebene, Eiselsklinge,
Reiherbrandebene, Vordere
Kriegswaldebene, Mittl. Gü-
tersberg und Mittl. Langer-
wald: 1271 Ta. u. Fi. Langh.
mit Fm.: 367 1., 330 ll .,
365 lll ., 293 IV., 66 V. und
9 VI. Kl.; 179 Ta. u. Fi.
Sägh. mit Fm.: 75 l., 42 II.
und 31 III. Kl. ; 31 Forchen
Langh. mit Fm.: 101., 2611.,
7 Ul. und 2 IV. Kl. ; 5 Fo.
Sägh. mit 5 Fm. l . u. II. Kl.;
2) Forstamt Meister» aus
Staatswald I Meistern Abt.
Linkensteig,Ochsenweide, Pros¬
senweg, Eisenstube, Neuriß,
Meßbalkenriß, Haselsteige, Ei-
senhäusle, Sandfteigle, Schuh¬
michel, Mittl. Rauherberg,
Distr. Il Wanne Abt. Wild¬
baderteich, Heuhütte, Jäger¬
hütte, Buchhecken. Wendeplatte
und Bais : 1294 Ta. u. Fi.
Langh mit Fm.: 668 I., 433
II., 370 »I.. 138 lV., 66 V.,
23 VI. Kl. ; 160 Ta. u. Fi.
Sägh. mit Fm. : 97 l., 71 ll.
und 12 III. Kl. Losverzeichnisse
von der Forstdirekiion, G.f.H.,
Stuttgart..

Höfen a. E.

Schm -,
wenig gebraucht, hat billig zu
verkaufen

Hern». Krämer.

RentmMMSmWiLtll.
Die Gememeindebehördenwerden an die alsbaldige

Erledigung des zum Runderlaß des Württ. Arb.-Min. vom
29. 12. 22 ergangenen oberamtlichen Auftrages vom 8. 1. 23,
betr. Neuberechnung der Unterstützungen auf 1. Dezember
l - 22 , erinnert; hienach war bis spätestens 15. März 1923
über die Durchführung der Neuberechnungenzu berichten.

Aus diesem Anlaß wird auch auf die Neuberechnung
ab 1. Januar 1S2A (vgl. Erlaß des Arb.Min. vom
6. 2. 23 und oberamtlichen Auftrag vom 13. 2. 1923)
aufmerksam gemacht. Vollzugsbericht hierüber ist bis spä¬
testens 15. April 1923 vorzulegen.

Neuenbürg, den 22. März 1923.
Berficheruugsamt:

Wagner.

Herreualb , 23. März 1923.
Villa „Waldheim"

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannes

Ernst pkeistrr
spreche ich auf diesem Wege meinen herzlichsten
Dank aus.

In tiefer Trauer:
Frau Emilie Pfeiffer.

Preiswertz»»rcklifco:
L eiebenes, modernes Wohnzimmer : Büffet, Kredenz,

Ausziehtisch, 4 Stühle.
1 Schlafzimmer » hell eichen, komplett, mit echtem Marmor.
1 Schlafzimmer , eichen imitiert.
Nene und gebrauchte Schränke»Sofas , Bettstellen,

Tisch- , Stühle.

An- und Verkaufs-Geschäft,
Dillsteinerstraße 18 , Telefon 2165.

Ständiges Inseriere»führt zns»krfolß.

»: Kathol. Pfarrgemeinde Wildbad
;und Umgebung. ;
z Dolksmisfion i
- durch den H. H. V. Stöckle, S . I . »
s WM - vom 27 . März bis 1. April . -MW z
» Beginn : Dienstag , abends 8 Uhr. »
» Näheres wird bei den Vorträgen bekanntgegeben. n

vollcsichul-kitlatf«
UNb

LSstters Kochbücher
sind eingetroffen.

k . Reed ' Me vaMsuNIans,Inhaberv. 81rvm.

Die pottbesieher
des „Euztäler " werden gebeten, die Bestellung für
den Monat April 1923 an der Hand des untenstehenden
Bezugsscheines rechtzeitig zu erneuern.

Nn»
frankiert

in den
nächsten

Briefkasten
werfen.

An die

Postanstalt

Ich bestelle hiermit den

„Gnztäter"
für den

Monat April
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Straße und Hausnummer

OberamtSstadt Neuenbürg

am Dienstag , den 27. März,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1) Wafferableiiungv. d.Par¬

zelle Ziegelhütte.
2) Erneuerung eines Teils dr:

Stützmauer an der alter
Pforzheimerstraße.

3) Sonstiges.
StadtschultheißKnödel.

li
Statt Dienstag abend

heute Montag
Singstunde.

Neuenbürg.
Eine schön gelegene

4 IiiumdWiM
wird für eine

5 Zimmer-Wch«
(eventl. 4 Zimmer und Nebeli¬
gelasse)

zu lausch«
gesucht.

Angebote an die Enztäler- >
Geschäftsstelle unterL 50

NW

kauft laufend zu Tageweise»
reiiWhM Merl
Oestl. 37 n, Ecke Schloßberg-
Pforzheim, Fernruf Iv ob

VMten̂rLärt-n
liefert rasch und billig
Sh. Meeh'sche» ««hdr- kem.

BezugSprrt»
Monatlich m Ne»
v 2100. Durch di

-in Orts- und Oke
verkehr. sowie im so
inländischen Verkehr.

mit Postbestellgeb
Fällen von hö'-ci

malt besteht kein Ä:
auf Lieferung der L
oder aus Ruckerstattu

Bezugspreises,

Bestellungen nehme
Poststellen, in Neu
außerdem die Au>

federte',' '"tgeg-

Girokonto Nr. 24
O.A.-Sparkasse Neue

72

Münster, 26. 3
her Korporal er
H nicht zu erhal
Hamburg, 24.

r, der Prozeß g
euen Tondernsö
rdlung. Es Hai
rischen Richterstl
e beabsichtigte8
nimmt, lautete !
agung der entstr
m Bevölkerung

Königshütte, 2>
c polnischen Oft
-erschießen zu A
! Teilnehmer eir
ätsche Bersamml
saßte, gesprengt,
ntliche Straßen-

Die Kommuni
bracht, wonach die
len verboten werd
eilt, diesen Antrag
auszugeben: „Geld
lerschast dürfen nu
MinisteriumsVera:
grundsätzlich nur
werden. Wo etwa
forderliche Genehm
— Bekanntlich wei
verstunden wegeni
dieser Haltung eins

Zu den sächsif
den Kommunisteni
ablehnen, gehört a
erklärte in einer 8
ihre Bedingungen
diese— Errichtung
terkammern zur K
undiskutabel. Wir
Polizei zu richtenr
Schutz ist, wenn di
terwehr nebenher
trag von Versailler
verhält es sich mit
Regierung muß vi
werden und bedar
Kommunisten mögi
gierung übernehmt
sident wiederwähle

Warschau, 26.
drei Lesungen ein
richten und Motari
Sprache die alleini
doch nicht den Reck
liche Gebrauch der

Franzö
Genf, 25. Mär

fest, daß die Note
zerischen Bundes«
in der Volksabstin
nen Zonenabkomm
regung und lieber:
Forderung wird a
nehmbar bezeichne:
Angelegenheiten de

Vor der inter
Präses des amerika
gewissen Vorausse
Deutschland eine c
„Ere Nouvelle" sck
über deutsch-franzi
zur Zeit zwischen
handelt werde. E
die Wiederaufstellt
in Genua Rathena
hätten und der bei
träges von Rapall

Aus Sta
Neuenbürg, 2k

Samstag im So
tagsabgeordneter l
nein klassischen P
lichen Zeiten führ
letzte deutsche Kaisi
seine Regierungsp
Führer des deutsch
es, denen unser de
Hohenzollerndhnaf
Ratgeber entgegen
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